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Österreich: Unternehmensgründungsprogramm (UGP)
Beschreibung: Beim Unternehmensgründungsprogramm (UGP) des österreichischen Ar-
beitsmarktservice (AMS) handelt es sich um ein integriertes Unterstützungsangebot, das Un-
ternehmen in der Gründungsphase Beratung durch externe Unternehmensberater, individuell 
zugeschnittene Ausbildungsprogramme sowie eine Unternehmensgründungsbeihilfe (für den 
Lebensunterhalt) zur Verfügung stellt. Die Zielgruppe sind Arbeitslose, die eine Geschäftsidee 
und die relevanten beruflichen Fähigkeiten haben.

Problemgegenstand: Die ersten regionalen Pilotprojekte zur Förderung von motivierten und 
kompetenten Arbeitslosen bei der Gründung eines Unternehmens fanden 1995 statt. Sie wurden 
ins Leben gerufen, als der AMS auf der Suche nach neuen Möglichkeiten zur Wiedereingliederung 
von älteren Arbeitskräften in den Arbeitsmarkt war, die ihre Anstellung verloren hatten.

Ansatz: Dieses Programm wird durch eine Partnerschaft zwischen dem AMS und externen 
Unternehmensberatern, die Ausbildungs- und Unternehmensberatungsleistungen anbieten, 
bereitgestellt. Die Voraussetzungen für die Teilnahme am UGP sind die Arbeitslos- bzw. 
Arbeitssuchendmeldung beim AMS, die Bereitschaft zur Unternehmensgründung, eine konkrete 
Geschäftsidee und die relevanten beruflichen Fähigkeiten und Kompetenzen. Potenzielle 
Teilnehmer werden in Auswahlgesprächen, die in den regionalen Geschäftsstellen des AMS 
stattfinden und in denen ihre Eignung, die Realisierbarkeit ihrer Geschäftsidee und ihre 
persönlichen Qualifikationen bewertet werden, für das Programm ausgewählt. Die durch das UGP 
gewährte Unterstützung ist in vier Phasen untergliedert. Die erste Phase ist die „Klärungsphase“, 
in der sich Teilnehmer mit der Realisierbarkeit ihrer Geschäftsidee befassen und mit Beratern 
an ihren Plänen feilen. In der zweiten Phase, der „Vorbereitungsphase“, betreuen Berater die 
Teilnehmer bei der individuellen Anpassung des Geschäftskonzepts und der Finanzplanung. Die 
dritte Phase ist die „Realisierungsphase“, in der die Teilnehmer Unterstützung sowie eine Beihilfe 
für die Unternehmensgründung erhalten, und in der vierten Phase, der „Nachbetreuungsphase“, 
treffen sich Unternehmensberater zwei Jahre nach der Gründung des Unternehmens mit 
den Teilnehmern, um weitere Beratung zu leisten. 2012 belief sich der Haushalt des UGP auf 
4,8  Millionen EUR (für 8  069 Teilnehmer), weitere 11,1 Millionen EUR an Gründungsbeihilfen 
wurden den 4 802 Begünstigten zur Verfügung gestellt, die 2012 ihr Unternehmen starteten.

Auswirkungen: Das zunächst als vorübergehende Maßnahme geplante Projekt hat sich in 
ein laufendes, umfassendes und erfolgreiches Projekt entwickelt. Eine 2006 durchgeführte 
Evaluierung, die sowohl Gründer als auch Nicht-Gründer umfasste, gelangte zu dem Ergebnis, 
dass das UGP einen bedeutenden Beitrag zur Schaffung von Arbeitsplätzen geleistet hat 
(Dornmayer et al., 2006). Insgesamt erfuhren seit dem Anlaufen des Programms 1995 mehr als 
20 000 Unternehmensgründer Unterstützung durch das UGP. Die Kohorte der Teilnehmer, die 
ihr Unternehmen 2000 starteten, schuf im Durchschnitt 0,34 zusätzliche Vollzeitstellen im Jahr 
nach der Unternehmensgründung, 0,9 Vollzeitstellen nach drei Jahren und 1,26 Vollzeitstellen 
nach fünf Jahren. Die Überlebensrate der Unternehmen lag bei 94 % nach einem Jahr und 73 % 
nach fünf Jahren, was in etwa den Überlebensraten der allgemeinen unternehmerisch tätigen 
Bevölkerung entspricht.

Voraussetzungen für den Erfolg: Das UGP ist zu einem wichtigen Bestandteil der Arbeitsmarkt- 
und Wirtschaftspolitik in Österreich geworden. Es hat sich aus erfolgreichen regionalen 
Projekten entwickelt und die Auswahl an Aktivitäten und die Anreize sind im Laufe der Zeit 
dahingehend angepasst worden, dass sie auf nachweislich wirksamen Elementen aufbauen und 
die Erfahrungen widerspiegeln, die in anderen Ländern mit Programmen mit der Devise „von 
der Arbeitslosigkeit in die selbstständige Erwerbstätigkeit“ gesammelt wurden.
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Wichtige Daten zum integrationsfördernden Unternehmertum

Abbildung 11.1. Daten zum Unternehmertum und zur selbstständigen Erwerbstätigkeit in Österreich

Quellen: Schaubild A. Eurostat, Arbeitskräfteerhebung, 2000-2012; Schaubild B. Eurostat, Arbeitskräfteerhebung, 2012; Schaubild C. 
Eurostat, Arbeitskräfteerhebung, 2000-2012; Schaubild D. Besondere Auswertung der Erhebungen des Global Entrepreneurship Monitor 
unter Erwachsenen, 2012; Schaubild E. Besondere Auswertung der Erhebungen des Global Entrepreneurship Monitor unter Erwachsenen, 
2008-2012.
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